
Gemeinsam  gegen  Rassismus
und  Repression:  Angriffe  auf
linke  Selbstorganisierung  in
Leipzig bekämpfen!
„Schämt  euch,  ihr  Bubi-Chaoten“  titelt  die  Bildzeitung  Leipzig  am
vergangenen Mittwoch, dem 15. September 2016. Aufgrund eines aktuell
laufenden Gerichtsverfahrens nutzt die Bild-Zeitung eine weitere Chance, um
l i n k e  P o l i t i k  z u  v e r u n g l i m p f e n
(http://www.bild.de/regional/leipzig/angriff/polizeiposten-angegriffen-funkwa
gen-abgefackelt-47826570.bild.html).  Aber  nicht  nur  das.  In  ihrer
Printausgabe  vom  selbigen  Tag  veröffentlichen  sie  ein  Foto  eines
angeklagten Aktivsten. Dieser ist dort vollständig zu erkennen. Kurz danach
wurden  eine  Reihe  von  recherchierten  Fotos,  Vorwürfe  von  angeblichen
Straftaten, das angekündigte Wissen über Wohnorte, private Informationen
und vieles Weitere auf der Facebook-Seite „Wir für Leipzig“ veröffentlicht,
vermutlich  um  die  Leser_Innen  anzustacheln.  Hierbei  bildet  die
Bildzeitungsausgabe das i-Tüpfelchen. Der angebliche Hauptangeklagte, dem
die  Hetzkampagne  offensichtlich  gilt,  wird  hierbei  der  internationalen
kommunistischen Jugendorganisation REVOLUTION zugeordnet. In diesem
Kontext  wurden  auch  die  Plenartreffpunkt  und  -zeit  von  REVOLUTION
Leipzig auf der Facebookseite veröffentlicht. Bei der Hetz-Seite handelt es
sich um eine knapp 12.000 Likes große Plattform der NPD-Leipzig. Betrieben
wird diese angeblich vom Leipziger NPD-nahen Stadtrat Enrico Böhm, dieser
ist ebenfalls durch seinen guten Kontakt zur rechten Hoolszene bekannt und
in  der  Vergangenheit  häufiger  straffällig  geworden  in  Bezug  auf
Gewaltdelikte.  Die  Seite  ist  vor  allem  durch  die  Legida-Bewegung
angewachsen, die dafür bekannt ist, der offen faschistoide Teil der Pegida-
Bewegung zu sein.

Dieser  Vorfall  ist  leider  nur  ein  Beispiel  für  die  brutaler  und  häufiger
werdenden Angriffen der Rechten, speziell in Sachsen. Ziel ist es hierbei, die
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sich den Angriffen widersetzenden Aktivist_Innen in die Passivität zu drängen
und zu isolieren. Dazu werden ihnen sogar lebensgefährliche Verletzungen
angedroht.  Dass  sich  die  Springer-Presse  hierbei  als  Denunziantin  gibt,
beschreibt sehr offen, wie sich diese zur neuen Qualität der rassistischen
Bewegung positionieren könnte.

Doch warum genau jetzt?

Das Gerichtsverfahrens ist nicht das einzige Ereignis, das in diesen Tagen
stattfindet. Am kommenden Samstag, dem 17. September, findet in Leipzig,
wie  auch  in  sechs  wei teren  Städten  im  Bundesgebiet ,  d ie
Gegendemonstration zu den Freihandelsabkommen TTIP und CETA statt. Wir
als REVOLUTION haben unsere Teilnahme angekündigt. Als die Identitäre
Bewegung, eine völkisch-rassistische Frontorganisation, bekannt gab, dass
sie  ungebeten  an  der  Demonstration  teilnehmen  und  provozieren  wolle,
haben  unsere  Genoss_Innen  in  Leipzig  offen  dafür  geworben,  diesen
reaktionären Kräfte die Teilnahme an der Demonstration zu verwehren und
dies  als  Gesamtdemonstration  zu  verhindern.  Organisationen  wie  die
Identitäre Bewegung sind ein aktiver Teil der neuen rassistischen Bewegung
und  bauen  sich  über  diese  auf.  Sie  sind  Nutznießer_Innen  von  offenen
Angriffen auf Geflüchtete, Migrant_Innen, Linke, sexuell Unterdrückte und
viele  mehr.  Sie  sind  es  auch,  die,  wenn  ihr  Einfluss  anwächst,
gewerkschaftliche oder politische Organisationen direkt zerschlagen wollen.
Sie sind somit nicht nur eine Bedrohung für ihre bisherigen Opfer, sondern
auch für die Veranstalter_Innen der kommenden Anti-TTIP- und -CETA-Demo.
Es handelt  sich somit  zwar um einen unmittelbaren Angriff  auf  einzelne
Aktivist_Innen sowie unsere Organisation. Solche Angriffe haben aber auch
einen  politischen  Charakter.  Sie  richten  sich  gegen  alle,  dem aktuellen
Rechtsruck  entgegentreten  wollen.  Der  Angriff  verdeutlicht  nochmal
drastisch, dass die aktuellen sozialen Kämpfe unmittelbar auch die Frage des
Antirassismus und Antifaschismus aufwerfen müssen, da sich die rassistische
Zuspitzung  langfristig  auf  unsere  politische  Handlungsfreiheit  auswirkt.
Angriffe wie in Bautzen sind dabei ein weiterer Ausdruck eben dieser neuen
Qualität.



Wir fordern die Organisator_Innen der Demonstration am 17.9, darunter DIE
LINKE, die SPD, den DGB und viele weitere auf, sich mit uns öffentlich zu
solidarisieren. Lasst uns gemeinsam die Teilnahme offen rassistischer und
faschistischer Organisationen, wie der Identitären Bewegung und der NPD
verhindern. Wir appellieren an alle linken Gruppen und Aktivist_Innen, sich
mit uns zu solidarisieren. Dies könnte am 17.9. beispielsweise so aussehen,
dass wir gemeinsam in Blöcken laufen können, in denen auch nicht direkte
politische  Unterstützer_Innen  unserer  Organisation  die  Fahnen  unserer
Gruppe tragen oder unsere Materialien solidarisch verbreiten, damit nicht
unmittelbar  weitere  Aktivist_Innen  vermeintlich  als  Sympathisant_Innen
unserer  Gruppe  „geoutet“  werden.  Wir  gehen  davon  aus,  dass  rechte
Fotograf_Innen  anwesend  sein  werden.  Vor  allem  geht  es  aber  darum,
diesem Angriff keine unkommentierte Öffentlichkeit zu geben. Wir müssen in
Leipzig und darüber hinaus den kollektiven Schutzes vor rassistischen und
faschistischen Angriffen diskutieren.  Denn betroffen sind immer einzelne,
doch gemeint sind wir alle!

REVOLUTION-Germany

Leipzig: Faschistische Übergriffe
in Connewitz ‪#le1101‬
Gestern versammelten sich zwischen 2500 und 3400 Anhänger_Innen des
Leipziger  PEGIDA-Ableger  LEGIDA,  um  ihren  Jahrestag  zu  zelebrieren.
Nachdem sexistische Redner_Innen noch im Bezug zu den Vorfällen in Köln
gegen nicht-weiße Menschen hetzten, gab es eine kurze Demonstrationsroute
und ein Konzert der faschistischen Band „Kategorie C“.

Dabei ist es unseren REVOLUTION-Genoss_Innen aus Leipzig und Dresden
gelungen, einen großen Block auf der Antirassistischen Demonstration, die
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vom Augustusplatz ausging, zu organisieren. Auch im nördlichen Teil der
Innenstadt gab es antifaschistische Demonstrationen.
Während  der  Blockaden  erhielten  Antifaschist_Innen  die  Nachricht,  dass
Faschist_Innen heimlich nach Connewitz,  ein linkes Viertel,  mobilisierten.
Dort  wurden  am  Abend  des  11.01.2016  von  200  rechtsradikalen  Hools
Geschäfte von nicht-deutschen Betreiber_innen zerstört und linke Zentren
angegriffen.

Trotz der Angriffe gelang es REVOLUTION Leipzig, Antifaschist_Innen zu
mobilisieren,  um  spontan  durch  den  Kiez  zu  ziehen,  sowie  den  linken
Stadtteil Plagwitz und das linke Zentrum in der Gießer Straße zu verteidigen.

Die  Anwesenheit  der  linken  Gruppen  und  die  massive  Präsenz  auf  den
Straßen schreckte die Faschist_Innen ab und trieb sie wieder in den Süden
der Stadt. Doch auch dort organisierte sich antifaschistischer Widerstand
und spontan entstanden antirassistische Verteidigungsgruppen,  die  durch
sehr  viele  Viertel  der  Stadt  marschierten  und  für  Sicherheit  sorgten.
Dennoch  täuscht  das  nicht  darüber  hinweg,  dass  diese  Angriffe  sehr
überraschend kamen und es  uns daher aufzeigt,  wie  dringend nötig  der
Aufbau  von  dauerhaft  etablierten  Selbstverteidigungsstrukturen,  welche
untereinander  vernetzt  sind,  ist.

Pazifismus und der „gesunde Menschenverstand“ bieten keine Antwort auf
organisierte, gewalttättige Faschist_Innen. Wir brauchen eine bundesweite,
antirassistische Bewegung, die nur durch Organisierung und gemeinsame
Perspektiven verwirklicht werden kann. Wir begrüßen daher die Entstehung
des  Bündnisses  Jugend  gegen  Rassismus  und  sehen  dies  als  möglichen
Startpunkt  einer  bundesweiten,  antirassistischen  Bewegung  an.  Deshalb
fordern  wir  alle  Gruppen  dazu  auf,  sich  an  diesem Bündnis  sowie  dem
bundesweiten Schulstreik am 28.04.2016 zu beteiligen!

· Für eine antirassistische Jugendbewegung!
·  massenhaft.  militant.  organisiert.  Kampf  dem  Rassismus!  Kampf  dem
Faschismus!

VON BEN ZIMMER



______________
Hier  ist  übrigens ein  Bericht  von Revolution Leipzig  L.E,  aus  dem viele
Informationen stammen.
https://www.facebook.com/RevoLeipzig/posts/1517012441928443

+++  Antifaschist  in  Athen
ermordet +++
Pavlos  Fyssas,  ein  34jähriger  griechischer  Antifaschist,  auch bekannt  als
Rapper „Killah P“, wurde letzte Nacht in Athen erstochen. Er war mit ein
paar  Freunden  im  Viertel  Piraeus  unterwegs,  als  ihn  eine  Gruppe  von
FaschistInnen entdeckte. Sie jagten ihn die Straße hinunter, an deren Ende
zehn  weitere  AngreiferInnen  auftauchten  und  Pavlos  umzingelten.  Kurz
darauf  hielt ein Auto neben ihnen, der Fahrer stieg aus und stach ihm ein
Messer ins Herz und in den Unterleib.

Während  des  gesamten  Szenarios  war  die  DIAS  (griechische
Polizeieinheit mit Motorrädern) anwesend, die jedoch erst einschritt, als die
meisten der AngreiferInnen schon geflüchtet waren. Zwar wurde der Mörder,
der  sich  zur  neo-faschistischen  Partei  Chrysi  Avgi  („Goldene
Morgenröte“)bekennt,  festgenommen  und  hat  seine  Tat  auch  schon
gestanden, der Krankenwagen erschien aber erst nach 35 Minuten und im
Krankenhaus  von Nikea  konnte  nur  noch Pavlos  Fyssas’  Tod festgestellt
werden.

Dieser  Vorfall  zeigt  eines  deutlich:  Die  FaschistInnen  in  Griechenland
machen vor nichts mehr Halt und der Staat ist auf dem Rechten Auge blind.

Kein  Wunder,  denn  die  Hälfte  aller  EinsatzpolizistInnen  gibt  offen  ihre

http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2016/01/bild-fb.jpg
https://onesolutionrevolution.de/antifaschist-in-athen-ermordet/
https://onesolutionrevolution.de/antifaschist-in-athen-ermordet/
http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2013/09/pavlos_fyssas_killahp_poreia.jpg


Sympathien für Chrysi Avgi zu! Bereits letzte Woche wurden in derselben
Gegend  schon  Mitglieder  der  KKE  (Kommunistische  Partei)  brutal
angegriffen,  alles  unter  Billigung  der  Polizei.

All das sind keine „besonders schlimmen Einzelfällen“, es ist mittlerweile
Alltag in Griechenland. In öffentlichen Verkehrsmitteln, auf dem Weg nach
Hause oder zur Arbeit werden linke AktivistInnen, GewerkschafterInnen und
vor allem MigrantInnen bedroht, angegriffen und terrorisiert.

Obwohl es auch vorher schon deutlich genug war,  zeigt Pavlos Tod, wie
notwendig  die  Organisierung  von  Selbstverteidigung  gegen  die
FaschistInnen ist. Schon als unsere Solidaritätsdelegation von REVOLUTION
letzten  Juli  in  Athen  war,  nahmen  wir  an  einer  überwältigenden
Demonstration pakistanischer MigrantInnen teil, deren Bezirk pogromartig
angegriffen  wurde.  Schon  damals  zeigten  die  Baseballschläger,  die  die
DemonstrantInnen dabei hatten, dass sie um ihr Leben fürchten und bereit
sind, es zu verteidigen.

Aber was tut die Linke Griechenlands? Die Meinungen sind geteilt. Einige
Gruppen  organisieren  Demonstrationen  und  Antirassismus-Konferenzen,
andere wiederum behaupten, die FaschistInnen verlieren immer mehr an
Einfluss  und  seien  kaum  noch  ernst  zu  nehmen.  Wir  nehmen  eine
faschistische Partei,  die nach Umfragen die drittpopulärste im Lande ist,
ernst. Aber noch ernster nehmen wir die Forderungen all derer, die unter
ihnen zu leiden haben.

Die Zeit der moralischen Empörung und der symbolischen Demonstrationen
ist vorbei!

Was wir brauchen in Griechenland sind Selbstverteidigungsstrukturen, die
von  allen  Gewerkschaften,  linken  und  migrantischen  Organisationen  und
Parteien organisiert werden, allen voran SYRIZA.

Die  Instanzen  des  bürgerlichen  Staates  bieten  keinen  Schutz  mehr  vor
solchen Angriffen, weil sie selbst darin involviert sind. Erneut wird deutlich,
dass der Kapitalismus keine Lösungen für solche Probleme bietet, weil er
selbst das Problem ist!



Während  in  den  Medien  darüber  spekuliert  wird,  ob  Chrysi  Avgi  ein
möglicher  Koalitionspartner  für  Nea  Dimokratia  wäre,  werden  unsere
GenossInnen  von  ihnen  auf  der  Straße  ermordet.

Seit heute morgen finden in Griechenland Demonstrationen statt, gleichzeitig
gibt  es  eine  erneute  Streikwelle.  Diese  müssen  vorangetrieben,  ein
unbefristeter Generalstreik muss von den Gewerkschaften organisiert und
der  Sturz  der  Regierung  voran  getrieben  werden!  Die  Situation  in
Griechenland schreit nach einem revolutionären Umsturz und einem Ende
der Knechtschaft durch die herrschende Bourgeoisie.  Alle fortschrittlichen
und revolutionären Kräfte müssen die sich entladende Energie bündeln und
zu Macht verwandeln. Nur so können sie den Menschen wirklichen helfen,
und den Weg zu einer gerechten Zukunft ebnen!

Wir solidarisieren uns mit den AntifaschistInnen und AntikapitalistInnen in
Griechenland,  die  auf  der  Straße  sind  um  ihre  Trauer  und  ihre  Wut
auszudrücken!

Wir unterstützen euch, bei euren Bestreben, diesem menschenunwürdigen
System ein Ende zu machen!

ONE STRUGGLE – ONE FIGHT!

Ein Artikel von Svenja Spunck, REVOLUTION Berlin

Dresden 2012: NO PASARAN!
Am mittlerweile 67. Jahrestag der Bombardierung Dresdens im 2. Weltkrieg
sehen Faschist_innen aus aller Herren Länder erneut einen Anlass, sowohl
Geschichtsrevisionismus zu betreiben, als auch alle anderen Facetten ihres
Gedankenguts auf die Straße zu tragen. Vor allem wollen sie jedoch wieder
Platz nehmen in der Gesellschaft – wollen sich Akzeptanz verschaffen für ihre
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Ansichten und den Eindruck erwecken, sie würden ja lediglich eine andere
Meinung repräsentieren.

Dass die Meinung von Nazis aber unter keinen Umständen zu akzeptieren,
sondern immer und überall  zu bekämpfen ist,  hat die Geschichte gelehrt
–sollte  man jedenfalls  meinen.  Augenscheinlich scheint  jedoch genau das
Gegenteil der Fall zu sein: Über Jahre hinweg wurden zahlreiche Morde an
Migrant_innen  als  rassistische  Gewalt  verleugnet  und  einen  politischen
Hintergrund schloss man von vornherein aus. Nicht gerade verwunderlich:
Bestand  doch  für  den  Staat  die  Gefahr,  in  der  Öffentlichkeit  damit
konfrontiert  zu  werden,  mit  seinen  Agenten  und  Spitzeln  selbst  in  der
Organisation und Finanzierung des rechten Sumpfes verstrickt zu sein.

Der kapitalistische Staat hält sich die Faschisten wie ein Ass im Ärmel, um in
Zeiten von Krisen auf sie zurückgreifen zu können. Vielleicht kann er sich ja
ihrer eines Tages noch mal bedienen um die organisierte Arbeiterbewegung,
die Gewerkschaften und Parteien zu zerschlagen …

Der Staat als Antifa?

Dass die Regierung kein Interesse an der Zerschlagung der Nazistrukturen
hat, zeigte sich auch in der direkten Aktion am Beispiel Dresden, wo massive
Polizeigewalt  gegen  jene  ausging,  die  verhindern  wollten,  dass  die
Faschist_innen  in  Deutschland  wieder  ungehindert  marschieren.

Deshalb können wir uns im Kampf gegen Nazis auch nicht auf den Staat
verlassen,  sondern  müssen  uns  in  antifaschistischen  Bündnissen  selbst
organisieren.  Der  bürgerliche  Staat  hatte  keinerlei  Interesse  daran,
gemeinsam mit der großen Masse an Demonstrant_innen, die Nazis an ihrem
Aufmarsch zu hindern. Im Gegenteil: Er setzt alles daran, ihnen den Weg
freizumachen, auch mit Gewalt! Doch wir waren zu viele, zu entschlossen
und zu  gut  organisiert  –  durch militante  Massenaktionen gelang es  den
Aufmarsch platzen zu  lassen und die  Nazis  stundenlang am Bahnhof  zu
kesseln.

Auch die Lichterkette,  zu der die  Bürgermeisterin der Stadt  letztes Jahr
aufgerufen  hatte,  trug  wohl  keineswegs  zu  dem Erfolg  bei.  Weitab  der
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Laufroute  platzierte  man  sich  zu  einem  stillen  Protest.  Diese  Art  von
„Widerstand“ zeigt exemplarisch, was bürgerliche „Antifaschist_innen“ und
sogenannte  „Anständige“  dem  braunen  Pack  entgegenzusetzen  haben:
Nämlich  nichts.

Die  sogenannte  „Extremismus-Theorie“,  die  ebenfalls  aus  diesen  Kreisen
kommt, tut ihr Übriges dazu. Einzig die Diskreditierung antifaschistischen
Protestes und der direkten Aktionen gegen Nazis ist dabei ihr Ziel. Linke
sollen mit Rechten „wissenschaftlich“ begründet gleichgesetzt werden und
daher wundert es auch nicht, dass in Zeiten, in denen sich Politiker aller
Couleur mal wieder überlegen, wie sie die NPD verbieten können, aus der
CSU Stimmen laut werden, die ein Verbot der Partei DIE LINKE fordern.

Dresden: Gegen Geschichtsrevisionismus!

Dass  die  Nazis  mit  ihrem  üblichen  Propagandamüll  versuchen,  die
Bombardierung Dresdens durch die Alliierten als Holocaust darzustellen, ist
eine  Sache.  Die  andere  Seite  des  propagandistischen  Unfugs  bilden  die
sogenannten  Antideutschen,  die  sich  fälschlicherweise  als  Antifas
bezeichnen. Für sie sind die Deutschen per se ein sogenanntes Tätervolk und
daher feiern sie den Bombenkrieg der Alliierten als große antifaschistische
Aktion.

Das  isttotaler  Nonsens,  denn  imperialistischer  Bombenterror  gegen
Zivilbevölkerung –  ob in  Dresden,  in  Bagdad oder  in  Teheran –  hat  mit
Antifaschismus  nichts  zu  tun  und  rassistische  Ideologien,  wie  die  des
Tätervolks,  haben  in  linken  und  kommunistischen  Strukturen  nichts  zu
suchen.

Einheit in der Aktion!

Um den Faschisten auch dieses Jahr wieder das Leben zur Hölle zu machen,
brauchen  wir  die  antifaschistische  Einheitsfront,  in  der  sich  alle
Antifaschist_innen,  Migrant_innen,  Kommunist_innen,  DGB-
Gewerkschafter_innen und Sozialdemokrat_innen aus SPD und Linkspartei
organisieren, denn sie sind und waren immer Opfer des Faschismus. Sie sind
diejenigen, die keine Hilfe vom bürgerlichen Staat erwarten können, also



müssen  sie  begreifen,  dass  es  auf  die  Einheit  in  der  Aktion  gegen  den
Faschismus ankommt. Wir rufen dazu auf,  auch dieses Jahr wieder nach
Dresden zu fahren, Faschist_innen zu blockieren und sie als große Masse
militant zu bekämpfen!

Who’s streets? Our streets! SMASH FASCISM!

Naziaufmärsche  blockieren,  vertreibt  die  Faschist_innen  mit
militanten Massenaktionen von der Straße!
Gegen Faschist_innen können wir uns nicht auf die Polizei verlassen.
Für das Recht auf Schaffung von Selbstverteidigungsstrukturen der
Arbeiter_innen,  Jugendlichen,  Migrant_innen  und  der  ansässigen
Bevölkerung!
Kämpfen wir gemeinsam gegen Rassismus, Homophobie, Sexismus,
Nationalismus  und  Faschismus!  Gleiche  Bürgerrechte  für  alle,
unabhängig  von  ethnischer  Herkunft,  Nationalität  oder  Religion!
Für eine multiethnische, internationale Bewegung der Arbeiter_innen
und  Unterdrückten  gegen  den  globalen  Kapitalismus  –  für  den
A u f b a u  e i n e r  r e v o l u t i o n ä r e n  I n t e r n a t i o n a l e  d e r
Arbeiter_innenbewegung  und  der  Jugend!

Gemeinsam auf nach Dresden – Kein Fußbreit den Faschisten!

Freiburg  gegen  Faschismus  –
den Aufmarsch in Emmendingen
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verhindern

++++++++++++++++++++UPDATE++++++++++++++++++++++

Die  Nazis  haben  Ihren  Aufmarsch  in  Offenburg  nun  abgesagt  und
mobilisieren stattdessen nach Emmendingen. Natürlich werden wir dort sein!

++++++++++++++++++++UPDATE++++++++++++++++++++++

Für den 22. Oktober 2011 rufen Nazis zu einer Demonstration in Offenburg
unter dem Motto „Nur regional ist national – ohne Bauernstand stirbt unser
Vaterland“ auf. Wir rufen dazu auf sich den Faschisten entschlossen und
militant entgegenzustellen!

Dabei weisen sie in ihrem Aufruf selbst daraufhin, dass es ihnen weniger um
die Situation der Bauern in der Region geht, sondern vielmehr darum, am Jah-
restag der Deportation der badischen Juden nach Gurs, eben diese zu verhöh-
nen. Nachdem ein geplanter Aufmarsch der Faschisten am 23.​10.​2010 erfolg-
reich verhindert werden konnte, wollen die Nazis dieses Jahr erneut versu-
chen ihr braunes Gedankengut auf der Straße zu verbreiten. In letzter Zeit
häufen sich rechte Aktivitäten in Offenburg. So griffen die Nazis schon mehr-
mals den selbstverwalteten Jugendraum Kessel an, oder bedrohten dessen Be-
sucher. Es wurden vermehrt Nazi-​Aufkleber entdeckt und immer wieder wur-
den Jugendliche von Nazis in der Stadt angepöbelt und attackiert. Wir dürfen
nicht zulassen, dass die Nazis in Offenburg weiter Fuß fassen. Auf der Inter-
netseite, auf der die Nazis für ihre Demonstration am 22.​10 mobiliseren, kün-
digten sie jüngst – in klarer Anspielung an die Massenvernichtungslager der
Nazis-​, aktiven AntifaschistInnen ein Ende im Ofen an.

Um vor dem 22.​10.​2011 bereits ein inhaltlich klares Zeichen gegen Nazis zu
setzen und antifaschistische Strukturen zu stärken, ruft das „Antifaschisti-
sche Bündnis Ortenau“, ein Zusammenschluss verschiedener Antifagruppen

https://onesolutionrevolution.de/freiburg-gegen-faschismus-den-aufmarsch-in-offenburg-verhindern/
http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2011/09/aufkleber-2_bearb.jpg


aus der Region für den 08.​10.​2011 zu einem antifaschistischen Aktionstag
auf. Mittags wird es eine Demonstration geben, anschließend ein Straßenfest
vor dem selbstverwalteten Jugendraum „Kessel“ und am Abend ein Konzert
im „Kessel“. In Freiburg haben Nazis nach wie vor einen eher schlechten
Stand, was sicherlich auch damit zusammenhängt das es in Freiburg eine re-
lativ große antifaschistische und linke Szene gibt und ein gesellschaftliches
Klima, welches sich gegen Nazis richet. Doch während Nazis es hier nach wie
vor nicht schaffen nennenswert Fuß zu fassen, gelingt es ihnen im Umland
immer wieder sich zu verankern. Nazistrukturen, wie jetzt in Offenburg wach-
sen und werden immer gefährlicher. Da Nazis mit ihren Demonstrationen be-
stimmte Ziele verfolgen wie Gewöhnung der Öffentlichkeit an ihre Propagan-
da, Einschüchterung potenzieller Feinde, aber auch nach „innen“ gerichtete
Ziele  wie  Stärkung  des  Zusammgehörigkeitsgefühl,  Herausbildung  neuer
Kader etc.- ist es wichtig nicht nur fern ab vom Geschehen Protestveranstal-
tungen abzuhalten. Um den Nazis am 22.​10 eine Niederlage zu bescheren
und ihnen so in ihrem Bemühen des Aufbaues neuer Strukturen wirksam und
nachhaltig zu schaden, ist es notwendig den Aufmarsch wenn möglich kom-
plett zu verhindern. Hier haben sich zum Beispiel organisierte Massenblocka-
den, wie jüngst in Dresden im Februar 2011, als ein effektives Mittel erwie-
sen. Wir rufen daher dazu auf, sich aus Freiburg am Aktionstag am 08.​10.
2011 zu beteiligen und massenhaft am 22.​10.​2011 den Naziaufmarsch in Of-
fenburg zu verhindern.

Unterstützerliste (alphabetisch):

Aktion Bleiberecht Freiburg, Antifaschistische Linke Freiburg, DGB-​Kreisver-
band Freiburg, Die Linke Freiburg, DKP Freiburg, Falken Freiburg, FAU Frei-
burg, Fraktion Unabhängige Listen Freiburg, Linksjugend [’solid] BaWü, Re-
bell Freiburg, REVOLUTION Freiburg, Soziokultur Schopfheim e.V. Café
Irrlicht,  Unabhängige Frauen Freiburg, USTA PH Freiburg, ver.​di  Jugend
Südbaden, ver.​di Kreisverband Freiburg, VVN-​BdA Kreis Freiburg


